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Deutschland .
Died »nhofen , im Februar . Ueber Land und Leute

rvird „ Mg . Militär -Ztg .
" von hier geschrieben :

Es wäre »ermessen und man Ihäte dem deutschen Grundcharakter

tes hiefigen VolkSstammcs ein bitteres Unrecht , wollte man hier von

Sympathien für uns reden ; doch noch falscher wäre es , wenn man

ron einer Antipathie der Bevölkerung gegen uns — ich spreche natür¬

lich nur vom Durchschnitt — reden wollte . Die Wahrheit ist , daß

uns die Leute hier fast überall mit Freundlichkeit uud Gefälligkeit

Entgegenkommen . Der Ruf nach Revanche , der Gedanke , daß die

Verhältnisse hier in kürzerer Zeit eine Aendsrung erfahren konnten ,

liegt den Meisten — und ich habe recht angesehene Leute der Stadt

gesprochen — durchaus fern . In der Landbevölkerung hat sich der

deutsche Grundcharakter unverkennbar erhalten , und deßhalb versteht

sich der Bauer auch leicht mit dem gemeinen Manne , besonders dem

Rheinländer . Der Verkehr mit dem Quarliergeber zur Zeit des Can -

wnnements ist deßhalb auch noch immer ein sehr reger ; das wirk¬

samste Mittel zur Ausrottung des Deutschthums hatte unzweifelhaft

die ehemalige Kaiserin Eugenie durch Errichtung der Kinderschulen

ergriffen , in denen nur Französisch gesprochen werden durfte . Daher

kommt cs auch , daß man viel mehr Kinder als alte Leute „ wälschen "

hört , wie die Leute hier sagen ; ja einem großen Theil der letzteren ,

besonders den gegen die Luxemburger Grenze zu Wohnenden , ist das

Französische vollständig unbekannt . Im Ganzen ist gegründete

Hoffnung vorhanden , daß die Umwandlung , bezw . Ueberführung in

die neuen Verhältnisse sich still und geräuschlos und gar nicht zu

langsam vollziehen wird .

Berlin , 27 . Febr . Der telegraphisch bereits signalisirte ,

gegen die „ Kreuz -Ztg .
" und den Jesuitismus gerichtete

Artikel der „ Nordd . Allg . Ztg .
" lautet vollständig :

Die „ Genfer Korresp ." folgt am Schluffe eine « längere » Artikels ,

- er sich in allen möglichen Unbilden gegen den preußischen Staat und
' den Fürsten Bismarck ergeht , dem von der . Kreuz -Ztg . " ausgegebenen

mot lt ' oräre und beschuldigt den Fürsten , daß er sich zur Majoritäts -

Her r s ch a f t bekehrt habe . Wie diese , von der „ Kreuz -Ztg . " mittlerweile

zurückgenommene Verleumdung in neuprcußischer Sprache klang , ist

unser » Lesern wohl noch erinnerlich ; auf „ jesuitisch " lautet sie so :

„Man könnte daran zweifeln , ob wir unter einer erblichen Mo¬

narchie leben oder ob wir am Vorabende einer Republik stehen .

„Die Ministerien bedürfen heut zu Tage einer Majorität "
, so wieder¬

holte der Fürst mehreremal , also ohne eine Majorität kann ein

Ministerium heut zu Tage nicht die Geschäfte führen , also Willfährig¬

keit gegen die Majorität , also nicht Prinzipien , nein , der Wille der

Majorität ist der maßgebende Faktor . Was will man mehr ! und

welcher Abstand zwischen der Zeit in der Konfliktsperiode , 1365 und

jetzt ! Kann man verkennen , daß sein Stern am Erbleichen ist ? "

Wäre die Sache nicht so ernst — fährt die „Nordd . Allg . Ztg ."

fort — man könnte darüber herzlich lachen ; die „ Kreuzzeitungs -MLn -

ner " die sich nickt genug darauf zu Gute zu thuu wissen , daß die

Majorität der konservativen Abgeordneten gegen die Regierung

gestimmt hat , und die freundnachbarlichen Jesuiten , die durch Majo¬

rität auf dem Konzile des Papstes Unfehlbarkeit definiren ließen, —

diese beiden Majvritätsfreunde beschuldigen den Fürsten Bismarck einer

schuldbaren Konnivenz gegen die Majorität , wenn er einen Satz aus¬

spricht , dessen Wahrheit genau so lange seststeht , als es statt der abso¬

luten . beschränkte Monarchien gibt .

Oesterreichische Monarchie .
. Wien , 26 . Febr . ( Tel .) Im Verfaffungsausschuffe des

Abgeordnetenhauses kamen die Anträge des Sub -

komitee ' s bezüglich der demselben zur Vorberathung zuge¬
wiesenen galizischen Resolution zur Berathung . Der

Ministerpräsident Fürst Auersperg gab die Erklärung ab ,
daß die Regierung im Ganzen und Großen diesen Anträ¬

gen zustimme . Hierauf genehmigte der Verfaffungsausschuß
gemäß dem Beschlüsse des Subkomitee ' s , daß zu den An¬

gelegenheiten , welche unter fortdauernder Geltung der be¬

züglichen Bestimmungen der Staats -Grundgesetze eventuell
der Landes -Gesetzgebung Galiziens übertragen werden könn¬
ten , gehören : ->. die Gesetzgebung über die Einrichtung der

Handels - und Gewerbekammern ; b . innerhalb der Reichs -

Gesetzgebung in Handelssachen und über das Gebühren¬
wesen , die Gesetzgebung über Kredit - und Versicherungs¬
anstalten , über Banken mit Ausnahme der Zettelbanken und
über Sparkassen , jedoch mit ausdrücklicher Beschränkung
des Geltungsgebietes dieser Gesetzgebung auf Galizien ; c .
innerhalb der Grenzen der Staats -Grundgesetze , die Feststel¬
lung der Grundsätze des Unterrichtswesens bezüglich der Volks¬

schulen und Gymnasien , dann die Gesetzgebung über die

Universitäten , jedoch mit dem Vorbehalte der im Wege der

Reichs - Gesetzgebung erfolgenden Bestimmung über die An¬

rechnung der an galizischen Anstalten zurückgelegten Schul -

und Studienjahre und der Giltigkeit der an solchen An¬

stalten erlangten Zeugnisse und erworbenen akademischen
Grade in den andern Königreichen und Ländern , und um¬
gekehrt ; ä . die Polizei - Strafgesetzgebung , insofern sich die¬

selbe aus Uebertretungen der in den Landesgesetzen zum
Behuf ihrer Durchführung erlassenen Gebote oder Verbote
bezieht , jedoch innerhalb der durch das Neichsgesetz bestimm¬
ten Grenzen hinsichtlich der Art und des Maßes der Stra¬

fen . Ueber die weiteren Anträge des Subkomitee 's wird
die Berathung folgen .

Frankreich .
/ h Paris , 27 . Febr . Die Kommission für die Preß -

vorlage des Hrn . Viktor Lefranc hielt gestern ihre
erste Sitzung und ernannte Hrn . Mo ulin zu ihrem Vor¬

sitzenden . Der in der Kommission herrschende Geist ist der

Vorlage im Allgemeinen weniger feindselig , als man zuerst
angenommen hatte . Von acht Mitgliedern , welche das
Wort ergriffen , äußerte sich nur eines , Baron Chan -

rand , in schlechtweg ablehnendem Sinne . Die Nothwen -

digkeit eines deutlicheren Textes wurde allerdings fast über¬

einstimmend anerkannt . Man hielt namentlich dafür , daß
die allzu unbestimmten Worte : „ Angriff gegen die Regie¬
rung

" durch die genaueren : „Angriff gegm die Rechte und
das Ansehen , welche der Regierung kraft der Dekrete der

Nationalversammlung zustehen
"

, ersetzt werden , ferner , daß
der Text das Recht freier Diskussion über die verschiedenen
Verfassungsformen , welche die Versammlung dem Lande ge¬
ben könnte , ungeschmälert lassen müsse . Der Art . 2 er¬

fuhr von allen Seiten eine sehr , herbe Kritik : man schien

zu der Ansicht Hinzuneigen , daß ein unter dem Belage¬
rungszustände unterdrücktes Blatt allerdings anderwärts er¬

scheinen dürfe und nur in dem Bezirke , wo es unterdrückt
worden , keinen Eingang finden solle . Der Bautenminister

Hr . v . Larcy läßt in der „ Gaz . de France
" berichtigend

erklären , daß er sich durchaus nicht von dem Gesetzentwurf
lossage , sondern im Gegentheil in seinem Bureau ausge -

führt hat , er wäre nicht im Ministerium verblieben , wenn
die Regierung mil demselben eine gegen die monarchischen
Parteien und Programme als solche feindselige Tendenz
verbände .

In der Kommission für das Elementarschul - Gesetz
des Hrn . JulesSimon gewinnt der ultramontane Geist
immer sichtlicher die Oberhand . Nachdem sie die sechs ersten
Artikel der Vorlage der Reihe nach verworfen , beschloß sie
gestern , namentlich aus Anstiften des Bischofs Dupan -

loup , ihres Vorsitzenden , das Wort : „Zwang
" oder

„ obligatorisch
"

, durch welches die Schulpflicht eine gesetz¬
liche Sanktion erhalten sollte , aus dem ganzen Entwürfe

zu verbannen . Einige Abgeordnete wollten eine „ gewisse
moralische Pflicht "

zum Schulbesuch allenfalls zulassen ; die

Mehrheil knüpfte aber selbst an dieses Zugeständniß die

Bedingung , daß jede Art von gesetzlichem Zwange ausdrück¬

lich ausgeschlossen werden müsse . Man weiß bereits , daß
Hr . Jules Simon aus seinem Entwurf eine Portefeuille -

Frage macht ; er hofft , mit einem demonstrativen Rücktritt

sein schwer geschädigtes Ansehen in der fortgeschrittenen
Partei wieder herzustellen .

/ X Paris , 27 . Febr . Auf den Bänken der National¬

versammlung ging gestern , großes Aufsehen erregend , ein

Brief von Hand zu Hand , welchen der Kabinetschef des

Hrn . Thiers , Hr . Barthelemy L - t. - Hilaire , unterm
22 . d. , als Antwort auf eine republikanische Adresse des

Generalraths des Departements Meurthe - et-Moselle an den

Präsidenten desselben , den Abgeordneten Hrn . Varroy ,
gerichtet hat . Der „ Siecle " theilt diesen ( telegraphisch
bereits erwähnten ) allerdings merkwürdigen Brief mit ; er
lautet :

Weither Kollege ! Ich habe dem Hrn . Präsidemen der Republik die

Adresse unterbreitet , welche Sie ihm nach Schluß der Session mit

Ihrer und mir den Unterschriften von 13 Ihrer Kollegen im General¬

rath von Meurthe -et-Moselle übersandt haben . Der Hr . Präsident be¬

auftragt mich , Ihnen zu den darin ausgesprochenen Gesinnungen Glück

zu wünschen . Er selbst hat zu wiederholten Malen — sei es von der

Tribüne herab , sei es in amtlichen Schriftstücken — die feste Versiche¬

rung gegeben , daß er entschlossen ist , das ihm anvertraute
GutderRevublik unversehrt zu erhalten . Sie kön¬

nen überzeugt sein , baß alle seine Anstrengungen diesem Ziele gelten
und daß er sein Versprechen zu halten wissen wird . Das Gesetz, wel¬

ches er gestern in der Nationalversammlung eingebracht hat ( die Preß -

vorlage ) , ist ein neuer Beweis dafür . Wir verwrechen uns von dem¬

selben die beste Wirkung .

Ich sür meinen Theil zweifle nicht , daß , wenn die Republik auch
ferner dem Lande so große und werthvolle Dienste leisten wird , wie sie
ihm seit mehr als einein Jahre geleistet hat , Frankreich eine Regie¬
rungsform annehmen und unterstützen wird , welche ihm die Güter

sichert, die es anstrebt : die Freiheit mit der Ordnung , die Sparsamkeit
mil der Rechtschaffenheit , die Macht mit der Arbeit und der Liebe zum
Vatcrlande . Einer der sür die Republik günstigsten Umstände ist der ,
daß sie gegenwärtig die Ordnung in allen ihren Formen darstellt , und
ich trage kein Bedenken , zu behaupten , daß sie nichts zu befürchten
hat , wenn sie klug und maßvoll zu bleiben versiebt ; denn sie mutz
jetzt des Beistandes aller guten Bürger sicher sein , die nur irgend über
ihre wahren Interessen aufgeklärt sind .

Ich muß mich , weither Kollege , bei Ihnen und bei Ihren Freunden
vom Generalrath entschuldigen , meine Antwort so lange verzögert zu
haben ; dies gewährt mir indeß den Vortheil , sür den Erfolg der An¬
sichten , die uns thcuer sind , neue Hoffnungen aus den Maßregeln zu
schöpfen , welche die Regierung so eben bei der Nationalversammlung
beantragt hat und die allem Anscheine nach nicht die einzigen bleiben
werden . Genehmigen Sie , werther Kollege , meine herzlichsten
Grüße . — Ihr ergebener Kollege Barthelemy St . - Hilaire .

Vermischte Nachrichten .
— Darin stadt , 25 . Febr . Professor Semper hat bereits

Entwürfe für den Neubau des hiesigen Theaters vorgelegt , welche
eine Erweiterung aus der Nordseite und zwei seitliche Anbauten be¬

dingen würden . Am letztvergangenen Donnerstag hatte der berühmte
Architekt Audienz bei dem Großherzog , um demselben nähere Erläute¬

rungen zu seinen Plänen zu geben . — Die Eröffnung desInterimS -
Theaters , welche sich seither in Folge langsamen Voranschreitens
der Bauarbeiten fortdauernd verzögerte , soll nunmehr , zufolge einer

gestern den einschlägigen Behörden kundgegebenen Weisung des Groß¬
herzogs , unbedingt am künftigen Sonntag , 3. März , stattfinden .

»*, Rouen , 26 . Febr . Vor dem hiesigen Schwurgerichlshofe be¬

gann heute der Prozeß Janvier de la Motte . Den Vorsitz
führt der ( beiläufig bemerkt , israelitische ) Appellalionsgerichtsrath
Felix . Der Angeklagte hat auch nach achtmonatlicher Gefangen¬
schaft noch ganz das Aussehen eines Bonvivants des Empire , nur

seine Augen scheinen von Schlaflosigkeit oder Weinen geröthet ; er ist

schwarz gekleidet und trägt perlgraue Handschuhe . Neben ihm nehmen
der Architekt Bourgoignon und der Straßenaufseher Bo » lan¬

ger als Mitangeklagte Platz . Auf die Verlesung der Anklageschrift
und den Aufruf der Zeugen , unter welchen die HH . Pinard (der ehe¬

malige Minister ) , Pouyer -Quertier , Admiral La Ronciere le Noury ,
Herzog von Albufvra und mehrere andere ehemalige Senatoren , Abge¬
ordnete , höhere Beamte , figuriren , folgt das Verhör des Hauptange¬
klagten . Das von Hrn . Janvier de la Motte angenommene Verthei -

digungssystem besteht darin , daß er in seinen Ausgaben für die Be¬

dürfnisse des Departements nur zu eigenmächtig vorgegangen sein will ,
indem er stets die nachträgliche Genehmigung - des Generalraths oder
der Regierung vorausgesetzt und in vielen Fällen auch erwirkt habe ,
daß er sich aber bewußt sei, immer nur im öffentlichen Interesse ge -

handilt und sich nicht um einen Heller aus den ihm anvertrauten

Fonds bereichert zu haben ; er geberdet sich mit einem Wort als ein

Haußmann im Kleinen . Ueber die ihm vorgehaltene Unterschlagung
eines Theils der Summen , dis für die nothleidenden Arbeiter seines
Departements aufgebracht worden waren , bemerkt er : Zu diesem Be¬

hufs sind mir allerdings 10,006 Fr . von Sr . Maj . dem Kaiser ,
6000 Fr . von Hrn . Pouyer -Quertier , dann das Ertragniß mehrerer
Subskriptionen , im Ganzen 147,000 Fr . , übergeben worden ; da mir
aber die Verwendung ganz anheimgestellt war , so vertheilte - ich die

Unterstützungen , ohne mir darüber quittircn zu lassen. Auf Verlangen
! des Ministers legte ich ein erstes Mal Rechnung über 98,000 Fr . , und
! zwar muß dies in einer für den Minister zufriedenstellenden Weise ge-
! schehen sein ; denn man forderte von mir später nur Aufschlüsse über

! den Rest von 49,000 Fr . , und über diesen hatte ich aus dem angege -

! denen Grunde , da ich nämlich die Unterstützungen eigenhändig , oft auf
! offener Straße , nach rechts und links austheilte , keine Belege . — Man

j sieht schon aus diesen ersten Proben , daß , wenn nicht der Angeklagte
! selbst, doch jedenfalls die Verwaltung des Kaiserreichs gebrandmarkt
^ aus diesem Prozesse hervorgehen wird .

Witterungsbeobachtungen
der meteorologischen Station Karlsruhe .

27 . Febr .
Barometer .

Thermo¬
meter.

Feuchtig¬
keit in
Pro,eu - Wind. Himmel. Witterung .

P 0,5
ten.

MrgS . 7Lhr 27 " 6,7 ' " 0,87 NW . bedeckt Nachts Schnee
Mtg «. r . 27 " 9 .7

" ' -i- 1 .3 0,61 NO . trüb
R- cht- » „ 27 " 11 .4 ' "

ff- 0,4 0,80 ' ' -

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

H 253 . 6 . Karlsruhe .

JmsircflciizurGcwelbcordMng .
Auf Veranlassung Großh . Handelsministeriums

haben wir nachstehende Jmpreffenformulare ansertigen
lassen und halten dieselben vorräthig :

Arbeitebüchlein ( G . O . 8 131 ) . per Stück 7 kr.
Formulare .4 . ( 8 15 ) , 4 auf dem Bogen .

. » . ( 815 ) .

. 0 . (8 33 ) .

. o . l8 43 ) , 4 aus dem Bogen .

. » . ( 844 ) .

. 1 . (B .V . 8 36 ) .
Berzeichniß der Dampskesselanlagen (G .O . 8 25 ) .

Preis per Buch 18 kr . aus gutem weißen Schreib¬
papier .

Karlsruhe.
G. Braun'fche Hofbuchdruckerei.

H .342 . 2. Baden - Baden .

ZU vermiethen .
In der Villa Kkilhauer . Langestrahe Nr . 5 in

Baden - Baden , ist der untere Srock , bestehend m 1 Salon
mit 5 freundlichen Zimmem und 3 Mansaroenzimmer
nebst Küche , Keller und Zugehör sogleich oder aus
Ostern zu vermiethen , auch können aas Verlangen
Stallungen abgegeben weisen . Näheres bei Herrn
Keilhauer in Oos oder in der Villa selbst.

Ebendaselbst ist
bei gleichem Eigenibüm -r hintern Häuser der 2 » Stock
5 Zimmer mit Balkon nebst Küche, Keller und Zu¬
gehör , ein Theil Gürten sogleich oder bis Oste : » zu
vermiethen . Näheres in der Villa selbst.

Mühleoerkauf oder Verpachtung .
Es ist eine mit 40 Pferdekräften versehene Mühle

nebst Oekonomiegebäuden , Stallung , Wohnbau « und

daranstoßn -den Wiesen und Garten , ca. 1 Hektare ,
zu verkaufen . Das Anwesen befindet sich in KönigS -
brück bei Bischweiler im Elsaß und könnte ein Kauf
auch abgeschlossen werden , wenn nur eine Anzahlung
von wenigen Tausend Franken geleistet würde .

Eine Verpachtung des Anwesens auf eine Reihe
von Jabren findet ebenfalls statt .

Nähere Bedingungen rc . enheilr PH - Hückel , Holz -

bändler in Hart : en bei Sulz im Elsaß . H .409 . 2 .

H .380 . 2 . Freiburg i/L .

Gasthaus »
Beickauf .

In einer gegen 5000 Ern - -
wohner zählenden , lebhaften , in ^

der schönsten und besten Gegend Baden « ( Eisenbahn - !
station ) sich befindenden , wohlhabenden Ortschaft , mit
dichtbevölkerter Umgebung , ist ein Gasthaus mir Oeko -

nomiegebäuden , großem Garten und allen Bequem¬
lichkeiten , in bester Geschäftslage , mitten im Orte , beim
RalhhauS und der Kirche , FamilimverhLltniffcn we¬
gen billig zu verkaufen . Dasselbe hat den besten Ruf ,
würde sich aber seiner Räumlichkeiten und vorzüglichen
gewölbten Keller wegen besonders auch zu einer
Brauerei , zu einer Weinhandlung oder sonstigem indu¬
striellen Etablissement eignen . Nähere Auskunft über
dm sehr billigen Kaufpreis und die Bedingungen durch
die Güteragentur ron

Freiburg i/B . Münsterplatz Nr . 7.
F . Adria « ,

Zu kaufe» gesucht :
Ein junger Neufundländer oder Bern¬

hardiner Hund , ächter Race .
Offerten unter kl. 8 . in der Expedition

dieses Blattes abzugeben . H .414 . 2 .



Bürgerliche AkechtSpstege
LadunsSr -ersngnngen .

H .405 . Mannheim .
In Sachm

des Kaufmanns Mar Wallach hier,
Kl .

gegen
die Erben des 1- Sprachlehrers Eduard
Meyer in Mannheim :

1. Eduard Montague Meyer ,
2 . Walther Jameson Meyer ,

beide unbekannt wo abwesend, Bell .,
Forderung von 24 fl . , herrührend
aus Waarenkauf vom 8. Dezem¬
ber 1867.

ergeht auf Antrag des Klägers mit Bezug auf 8 243
u . ff. P .O .

Bedingter Zahlbeseh l :
Den Beklagten wird hiermit ausgegeben, dm Kläger

binnen drei Monaten durch Zahlung der im
Betreff bczeichneten Forderung zu befriedigm , oder

zu erklären, daß sie die gerichtliche Verhandlung der
Sache verlangen , widrigenfalls die Forderung auf
Anrufen des klagenden Theils für zugestanden erklärt
würde.

Zugleich wird denselben aufgegeben, längstens
innerhalb obiger Frist einen dahier wohnenden Ge¬
walthaber zum Empfang aller künftigen gerichtlichen
Verfügungen auszustellen , widrigenfalls solche ihnen
lediglich durch Anschlag an die Gerichtstafel eröffnet
würden .

Mannheim , den 17 . Februar 1872 .
Das Bürgermeisteramt .

Löwenhaupt .
Oeffentliche Aufforderungen .

G .788. Nr . 1767. Breisach . Lorenz Engel
von Merdingen besitzt in der Gemarkung Merdingen
eine Mannsbauet Acker im Wibelstahl , einerseits
Bernhard TrösL , anderseits Ignaz Ehret .

Sein Rechtstitel ist zum Grundbuch nicht eingetra¬
gen und verweigert das Gcwährgericht deßhalb die
Gewähr des beabsichtigtenEigenlhumsübergsngS .

Alle , welche dingliche Rechte, I -Henrechtliche oder
fideikommiffarische Ansprüche an dieses Grundstück
haben , so nicht zu den Grund - und Pfandbüchern in
Merdingen eingetragen , werden aufgefordert , solche

binnen zwei Monaten
dahier geltend zu machen, ansonst dieselben dem neuen
Erwerber gegenüber für verloren gegangen erklärt
würden .

Breisach, den 10. Februar 1872.
Grvßh . bad. Amtsgericht,

v. Weiler .
G .783. Nr. 1432. Kenzingcn . Die Ehefrau

des Lorenz Klar , Katharina , gcb . Frick , von SNdin-

gen. nun in Fieibmg . besitzt auf Endinger Gemar¬
kung folgende aus Ableben ihres Vater - Josef Frick ,
Weber von Endingen , ererbte Liegenschaften :

74,3 Ruthen Acker im Nächstenthal oder Nmvl -
tereck, neben Christin» Fulterer und Franziska
Löffler,

108,1 Rüchen Acker im Wyhlbach, neben Josef Zieg¬
ler und Matthäus Vollherbst,

und verweigert der Gemeiuderath in Endingen die
Gewähr wegen Mangels eines Erwerbtitelcintrags .

Auf Antrag der Lorenz Klar Eheleute werden nun
alle Diejenigen , welche an genannte Grundstücke in
den Grund - und Psandbüchern nicht eingetragene,
auch sonst nicht bekannte dingliche Rechte , lehenrecht¬
liche oder fideikvmmiffarisoe Ansprüche zu haben glau¬
ben, aufgefordert , solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls solche dem
neuen Erwerber gegenüber für erloschen erklärt würden .

Kenzingen, den 19 . Februar 1872.
Grvßh . bad . Amtsgericht.

S t i g l e r .
G .822. Nr . 1443 . Achern . Die Pfarrei WagS-

hurst besitz! aus dortiger Gemeinde folgende Liegen¬
schaften :

I . 136,4 Ruthen Ackerland in der Lochmatt, einers .
Kirn , Josef , anders. Kienz, Eustach ;

2 . 1 Morgen 326,0 Ruthen Ackerland im untern
Strängen , einers. Lauk, Roman , von Renchen,
anders. Gemeinde und Unterem « , Joses ;

3. 182,5 Ruthen Ackerland im Roth , einers. Behrle,
Rudolf , von Renchen , anders. Lauk , Augustin ,
von Renchen ;

4. 1 Morgen 142,0 Rurhen Ackerland im Roth ,
einers. Lauk , Roman , von Renchen, anders.
Huschle , Katharina , von Renchen ;

5. 6.9 Ruthen Ackerland im Roth , einers. Eckstein,
Maria Anna , ledig , anders . Vizinalweg nach
Renchen ;

6 . 1 Morgen 132,0 Ruthen Ackerland am Unters« ,
einers. Schindler , Franz , von OenSbach, anders.
Gemarkung Oensbach ;

7. 1 Morgen 171,0 Ruthen Wiese in der Schlack -
Matt , einers. Bär . Ziriak, von Oensbach, anders.
Serree , Andreas , Wtttwe , und Braun , Reinhard ,
von Oensbach ;

8 . 2 M - gen 290,0 Ruthen Wiese in der Schlack¬
matt , iners. Braun , Reinhard , von Oensbach,
anders. Eckstein , Andreas ;

9. 6 Morgen 249,0 Ruthen Wies« und Ackerland
in der Schlackmalt , einers. Aufstößer , anders.
Ausstößer,

deren Erwerbsntel im Grundbuch nicht eingetragen
find.

Dem gestellten Begehren gemäß werben alle Diejeni¬
gen , welche lehenrechtliche , fideikommissarische oder
dingliche Rechte an diese Liegenschaften geltend machen
wollen , aufgesordert. die»

binnen 2 Monaten
dahier zu thun , widrigenfalls dieselben der gegenwär-

tiaenBrsttzerin gegenüber für verloren gegangen erklärt
wurden .

Achern, den 20. Februar 1872.
Grvßh . bad . Amtsgericht.

Himmel .
G .814 . Nr . 3697. Pforzheim . Der Wittwe

b-S Johann Martin Schüler , Friederika Magdalena ,
geh. Kröner , dem Christian Friedrich Schüler ,
Jakob SLuler , der Karolina Schüler , Ehefrau
des Ehristian Kröner . Sämmtlich in Eutingen ,
und dem Jobaun Martin Schüler dahier fielen aus
der Verlaffenschaft de» am 27. Mai 1869 verstorbenen
Michael SLuler von Eutingen folgende Liegenschaf ,

ten auf Pforzheim« Gemarkung , als : 16 Ruthen
Weinberg im Dachel . nchen Kalhari «» Schul « , «nd
2 ViertS -W Rwlh<n Acker imEenttch . neben dem

Weg, zu Eigenthum zu. Michael Schüler war als

Stgenthümer dieser Liegenschaften zum Gründlich der
Gemeinde Pforzheim nicht eingetragen und verweigert

deßhalb das Pfavdgericht die Gewähr des Eigen'.humS-
übcrgangS.

Auf Antrag obig« Interessenten wnden deßhalb
Alle , welche auf obige Liegenschaften dingliche Rechte ,
lehenrechtliche oder fideikommiffarische Ansprüche haben
oder zu haben glauben , aufgefordert , solche bei AuS-
schlußvermkiderr

binnen 4 Wochen
anher geltend zu machen.

Pforzheim , den 16. Februar 1872.
Großh . dad . Amtsgericht.

3 . Buß
G 806 . Nr . 635 . MoSback . Aus Gemarkung

Kälbertshausm besitzen folgende Grundstücke :
4 . Die Gemeinde KälbertShauseu :

1 . Ern einstöckiges Wohnhaus , HirtenhauS , im un¬
tern Dorf , neben Friedrich BogelMimn und dkm
Garten ;

2. ein zweistöckiges Wohnhaus , Pfarrhaus , von
Stein , nebst Steuer , Stallung sammt 64 Ru¬
then neu Maß Garten nebst Hofrailbe , mitten
im Dorf , vornen die Straße , hinten die Gärten ,
neben Philipp Weber alt und dem alten Kirchhof;

3 . 9 Morgen 2o8 Ruthen Acker in den Helden-
Lckern , neben dem Gemeindewald und den Hel-
drnäckrrn ;

4. 6 Morgen 152 Ruthen Acker ob« den Krautgär -
te« , neben dem Gemeindewald und dem oberen
Krautgarten ;

5. 4 Morgen 5 Ruthen Acker im I . Hasenlauf ,
neben dem Gcmeindewald und den Anstößern ;

6 . 2 Viertel Acker im Seeacker, neben der Straße
und den Anstößern ;

7. 2 Morgen Acker und Wiesen im Thiergarten ,
neben den Anstößern , dem Gemeindewald , Weg,
und Ludwig Rothwang ;

8. 30 Ruthen Acker im Thiergarten , neben der Ge¬
meinde, Friedrich Vogelmann und dem Weg ;

9. 10 Ruthen Acker in den Wengertsäckern beim
Wegweiser, beiderseits neben dem Weg;

10. 15 Ruthen Baumschule mitten im Dorf , neben
dem alten Friedhof und der Straße ;

11 . 250 Morgen 364 Ruthen Gemeindewald , ge¬
nannt großer Wald , neben verschiedenen Acker¬
besitzern , der Gemeinde selbst , den Fürst !. Lei-
ningen ' schen Waldungen , der Gemeinde Obrig¬
heim und dem Grafen von Helmstadt ;

12. 35 Morgen 186 Ruthen Gemeindewald im Pfaf¬
fenbusch , neben Gemeindewald Bargen , Prtval -
wies -u Hüffenhardt und Privalgütern der Ge¬
markung Kälbertshausm ;

13. 16 Morgen 311 Ruthen Gemeindewald im He-
schelwald , Herlemvald, beiderseits Ackerfeld von
Kälbertshausen .

L. Die evangelische Schule in Kälbertshausen :
1 . 2V, Ruthen Keitland im Heschel , neben Konrad

Lenz und Bernhard Schneider ;
2 . 38 Ruthen 68 Fuß Acker im Krautgarten , neben

Lehrer Henning « und Christine Weber ;
3 . 1 Viertel 58 Ruthen 98 Fuß Acker im ersten

Berg, neben Joh . Georg Wolf , Karl Friedr .
Web« und Joh . Jg . Web« all ;

4. 1 Viertel 89 Ruthen 6 Schuh Acker in d« Geis¬
hecke , neben Got . lob Bulling , Phil . Weber jg.,
Mathrs Friedr . Weber und Karl Friedr . Weber ;

5 . 1 Viertel 78 Ruthen 32 Schuh Acker im Roth -
holz , neben Heinrich Witter und Friedr . Vogel¬
mann ;

6. 3 Viertel 54 Ruthen 43 Schuh Wiesen im Boll¬
werk , neben Lehrer Henning « und MatheS
Friedr . Weber ;

7. 27 Ruthen 93 Fuß Wiesen im Küchengarten,
neben Bürgermeister Ludwig Weber und Hen
Anstößern ;

8 . 85 Ruthen 83 Fuß Acker im Seeacker, neben der
Gemeinde und ven Anstößern,

deren ErwerbStitel nicht im Grundbuch eingetragen
find. Dem gestellten Begehren gemäß werden Dieje¬
nigen , welche lehenrcchlliche , fideikymmissatische An¬
sprüche oder dingliche Rechte an diesen Liegenschaften
gellend machen wollen, aufgefordert , dies

binnen 2 Monaten
zu thun , widrigenfalls dieselben der gegenwärtigen
Besitzerin gegenüber als erloschen erklärt würden .

Mosbach, den 28. Januar 1872.
Großh . bad. Amtsgericht .

R ü 1 l i n g e r .
Ganten.

G.872. Nr . 2204 . Säckingen . Gegen Kauf¬
mann Philipp Pfeiffer von Hänner haben wir vor¬
behaltlich späterer Bestimmung de« Tage« des Aus¬
bruchs des Zahlungsunvermögens Gant erkannt, und
eS wird nunmehr zum Richtigstellung« - und Vor¬
zugsverfahren Tagfahrt anberaumt auf

Dienstag den 12 . März d . I . ,
Vormittags 8 Uhr .

Es werden alle Diejenigen , welche aus was immn
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen
wollen, aufgefordert , solche in d« angesetzten Tagfahrt ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
od« mündlich anzumelden und zugleich ihre etwaigen
Vorzug«- oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, sowie
ihre Beweisurkunden vorzulegen oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Mafsepfleger und ein
GläubigerauSschuß ernannt und ein Borg - ob« Nach¬
laßvergleich »« sucht werden, und es werden in Bezug
auf Borgoergleiche und Ernennung des Mafsepfleger«
und Gläubigerausschusse« , sowi- unter den gesetzlichen
Voraussetzungen in Bezug auf Nachlaßvergleiche die
Nichlerscheinenden als d« Mehrheit der Erschienenen
beitretenb angesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubig « habm
längstens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthab « für den Empfang all« Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen d« Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit d« gleichen Wirkung , wie
wenn sie dn Partei « öffnet wären , nur an dem
Sitzungsorte de« Gerichts angeschlagen, beziehungs¬
weise denjenigen im AüSlande wohnenden Gläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post zuge -

sendrt würden .
Säckingen, den 25. Februar 1372.

Großh . bad , Amtsgericht.
Stehle .

G .902. Nr . 2208. Säckingen . Gegen die Ver-
leAcnjchaft d« Fidel Maier 'S Wittwe , Kreszentia ,
ged. Schlaaeter , von Schellenberg haben wir Gant
erkannt , und es wirh nunmehr zum Richtigstellungs-
nnd Vorzugsverfahren Tagfahrt anberaumt aus

Donnerstag den 14 . März d. I . ,
Vormittags S Uhr .

Es wnden alle Diejenigen , welche aus was immer

für einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen
wollen, aufgesordert, solchem d« angesetzten Tagfahrt ,
bei Vermeidung des Ausschluffes von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
»d« mündlich anzumelden und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs - od« Unterpfandsrechte zn bezeichnen , sowie
ihre Bewei- urkundcn vorzulegen oder den Beweis durch
tmdere Beweismittel anzutreten .

Ar derselben Tagfahrt wird ein Mafsepfleger und
rin GläubigerauSschuß ernannt und ein Borg - oder
Nachlaßveraleich versucht werden , und es werden in
Bezug aus Borgvergleiche und Ernennung de« Masse-
Pfleger« und GläubigeraiiSichuffes die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beirretend an¬
gesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubig « habm läng¬
stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang all « Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen d« Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weitnm Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn fie der Partei « öffnet wärm . nur an dem Si¬
tzungsorte des Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im A' .Stande wohnenden Gläubigem , deren
Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post zugesmdet
würden .

Säckingen, den 24 . Februar 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

Stehle .
Nuß .

» « Mögrusabfoaderrmgk « .
G862 . Nr . 1164 . Ladenburg .

I . S .
mehr« « Gläubiger

gegen
Christof Strubel 3. von Wallstadt,

Fordemng und Vorzug betr.
Nach Pr .O . 8 1060 wird

erkannt :
„Es sei das Vermögen der Ehefrau des

Gantmannes , Pauline , geborene Bieder¬
mann , von demjenigen ihres Ehemannes ,
Christof Strubel 3. abzusondern, und habe
die Masse die Kosten zu tragen .

V. R . W .
Ladenburg, den 1 . Februar 1872.

Großh . bad. Amtsgericht.
I a c o b i .

Eberle .
verschollesheitS -Versahreu .

G .809 . Nr . 1405 . Adelsheim . Friedrich Jo¬
hann Gauer von Ruchsm , der im Jahr 1850 nach
Amerika ausgewandrrt ist und seit 1852 keine Nach¬
richt mehr von sich gegeben hat , wird aufgefordert,

binnen Jahresfrist
seinen Aufenthaltsort dahier anzuzeigen, widrigenfalls
er für verschollen « klärt und sein Vermögen seinen
muthmaßlichen Erben gegen Sicherheitsleistung in für¬
sorglichen Besitz übergeben würde .

Adelsheim, den 16. Februar 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

L o e s .
G .810. Nr . 1406. Adelsheim . Georg Mi¬

chael Gauer von Ruchsm , welch« im Jahr 1854
nach Amerika ausgewandert ist und seit 1864 keine
Nachricht mehr von sich gegeben hat , wird aufgefor¬
dert, binnen Jahresfrist
seinm Aufenthaltsort dahier anzuzeigm , widrigenfalls
er für verschollen erklärt und sein Vermögen seinen
muthmaßlichen Erben in fürsorglichen Besitz gegeben
würde.

Adelsheim , den 16 . Februar 1372.
Großh . bad. Amtsgericht.

Loks ,
G.832 . Nr . 1412. Borberg . Der 1846 geborne

Johann Heinrich Daubcnberger
von Schillingstadt , der 1854 sich mit seinem Vater
nach Amerika begab, hat seit jener Zeit keine Nachricht
von sich gegeben und wird auf Antrag d« Betheiligten
aufgesordert,

binnen Jahresfrist
von sich Nachricht zu geben , ansonst er nach Ablauf
eines Jahres für verschollen erklärt und sein Vermögen
den muthmaßlichen Erben in fürsorglichen Besitz gege¬
ben werden würde.

Borberg , den 21. Februar 1872.
Großh . bad. Amtsgericht .

S i n g s r.
Srbriaweisnnge ».

G.811. 1 . Nr . 1462 . Kenzingen . Die Wittwe
des Maschinmheizns Jakob Kurt ., Leopoldina, geb .
Adam , von Nordweil , z. Z . in Kuppenhrim , hat um,
Einweisung in Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft
ihre« verstorbenen Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen , wenn nicht
innerhalb 4 Wochen

Einsprache dagegen vorgebracht wird.
Kenzingen, den 20. Februar 1872-

Großh . tad . Amtsgericht.
S t i g l e r.

G .812 . Nr . 819 . Wolf ach. Die Wittwe d-s
am 30. August 1871 verstorbenen TaglöhnerS Isaak
Gerü von Schiltach , Walpurga , geb. Arnold ,
hat um Einweisung in dm Besitz und die Gewähr der
Verlaffenschaft ihres besagten Ehemannes gebeten.

Etwaige Einsprachen gegen dieses Gesuch sind
binnen 4 Wochen

«nh« zu begründen , widrigen« demselbensofort statt-

gegeben würde.
Wolfach, den 19 . Februar 1872.

Großh . bad. Amtsgericht. !
H . K o h l u n l. !
« rdvorlab »«iru .

G .805 . Ep Pingen . Der vor 5 Jahren nach l
Amerika ausgewanderte seither vermißte Georg Adam !
Burkhardt von Stebbach ist zur Erbschaft seine « >
am 3 . Januar i>. I . verstorbenen Vaters Andreas .
Burkhardl von dort Kerns« i und wir- auf diesem !
Wege aufgesordert , seine Ansprüche an gedachte Erb - i
s» aft !

binnen dr « iMonaten
auh « geltend zu machen , widrigenfalls die Erbschaft -

Denjenigen zugewiesm würde , welchen sie zukäme, ,
wenn der Vorgeladene zur Zeit de« Erbanfalls nicht '

mehr gelebt hätte .
Eppingen , den 20 . Februar 1872. i

Großh . Notar ,
Bucherer . !

G .781 . Radolfzell . Heinrich Groß von Horn i
ist zur Erbschaft seiner verstorbenen Mmter , dn Mar¬
garetha Wepf bnusen , und da dessen Aufenthaltsort
nicht bekannt ist, so wird derselbe zur Erbtheilung

mit Frist von 3 Monaten

von heute an mit dem Bemerken öffentlich voraelade»
daß bei dessen Nichterscheinen die Erbschaft lediali»
Denjenigen zugetheilt werden wird , welchen sie
käme , wenn der Vorgcladene zur Zeit de « Erbanfall »
gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Radolfzell, den 1 . Februar 1872 .
Großh . Notar S . Frey .

G .785 Nickend ach . Fridolin Rünze « .g
1797 , Sofie Rünze . geb . 1838, August Rünze

'

gcb. 1815 , und Andreas Gallmann , ged. 1822
'

Alle von Altenschwand, deren Aufenthaltsort nicht
könnt ist, werden diermit aufaeio dert , sich

innere alb 3 Monaten
zur Empfan - nabme L« ihnen auf Ableben de « Joh, «»
Rünze , ledig, von AÜ - nschwand eröffne ^ Erbschaft
zu melden, widrigenfalls solche Den« . -»ugelhtilt
würde , welchen sie zukäme , wenn die'

Borgeladknei,
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wären ,

Rickenbach , dm 20 . Februar 1872.
Du Grvßb . -Notar
B r o m b a ch.

G .800. St . Blasien . Zur Erbschaft des »w
29 . März 1870 verstorbenen Bürgers und Eisen-
Händlers Columbian Kaiser von Menzenschwand
hier berufen :

1 . Karl Schläfle von Unterlcnzkirch und
2. Josef Meier von da.
Beide find nach Amerika ausgewandcrt , ihr Aus-

mthaltsort ist unbekannt, und « geht deßhalb an sie
die Aufforderung, sich

binnen 3 Monaten
zur Erbschaft dahier zu niclden , andernfalls solch,
lediglich Denjenigen würde zugetbeilt werden, welchen
sie zukäme , wenn sie — die Vorgeladenen — zur
Zeit des Erbanfalles nicht mehr am Leben gewesen
wärm .

St . Blasien , den 20 . Februar 1872.
Großh . Notar
B l e y l e r.

Handelsregister- Einträge .
G.784. Nr . 2116 . Engen . Unterm 19 , Februar

1871 wurde in das Genossenschaftsregist« einge¬
tragen :

Unterm 26 . Dezember v . I . wurde der Ge¬
sellschaftsvertrag d« Genossenschaft

„Vorschuß- und Sparkasse Engen "

(eingetragene Genossenschaft )
abgeschlossen ; die Genossenschaft hat ihren Sitz
in Engen ; Gegenstand des Unternehmens ist
der Betrieb eines Bankgeschäftes behufs Be¬
schaffung von Vorschüssen auf gemeinschaftlichen
Kredit.

Die zeitlichen Vorstandsmitglieder sind :
Apotheker Georg Behring er als Direktors-
Kaufmann Wilhelm Doser als Kassier ,
Oberlehrer L. Meyer als Kvntroleur ;

fämmtlichc wohnhaft in Engen ,
Die von der Genossenschaft ausgehenden Be¬

kanntmachungen « folgen unter der obenbezeich-
netm Firm » und find von mindestens zwei
Mitgliedern des Vorstandes unterzeichnet.

Die Einladungen zu Generalversammlungen
— sofern sie vom Ausschuß ausgehm - er¬
läßt d« Vorsitzende desselben mit der Zeichnung:

„der Ausschuß des Vorschuß- und Spar¬
vereins Engen eingetragene Genossenschaft

5' öi
Vorsitzender. "

Die Zeichnung des Vorstandes geschieht da¬
durch , daß die Zeichnenden zu d« Firma der
Genossenschaft ihre Namensunterschriften hin¬
zufügen ; Rechtsverbindlichkeiten für den Verein
Dritten gegenüber hat die Zeichnung ab« nur,
wenn sie mindestens von zwei Mitgliedem ge¬
schehen ist.

Zur Veröffentlichung seinerBekanntmachungen
bedient sich der Verein des Höhgauer Erzählers.

Wir bringen diesen Auszug aus dem Gesellschafts¬
vertrag zur öffentlichen Kmntniß mit dem Anfügen ,
daß das Verzeichniß der Genossenschaft « jederzeit bei
diesseitig « Stelle eingesehen werden kann.

Engen , den 19. Februar 1872.
Großh . bav. Amtsgericht.

Schmitt .
G .776 . Nr . 4112 . Freiburg . - Nach Beschluß

vom Heutigen , Nr . 4112 , ist heute unter O .Z . 28
des Gesellschaftsregisters dahier die Erlöschung dn

Firma A. u , C. Brohmann in Freiburg und unter
O . Z . 295 des Firmenregisters die Firma Carl
Brohmann in Freiburg eingetragen worden. In¬
haber der letzteren ist Kaufmann Carl Brohmann
von hier, dessen Eheveitrag bereits unterm 28 . Juli
1863 bekannt gemacht wurde.

Freiburg , den 16 , Februar 1872.
Großh . bad. Amtsgericht .

G r ä f f.

Berwaltvng -sachen.
Stiftungen.

H .423 . Nr . 2537. Konstanz . Eine von
Anna Maria Eggs gestiftete Ausstattungsprämn
für Jungfrauen , welche sich in das .hiesige Lehr - und
Erziehungsinstüu ! begeben wollen , ist zu vergeben.
Hiezu haben die Verwandten der Stisterin , nach
diesem aber hiesige, vermögenslose Bürgerstöchter den
Anspruch.

Sollte sich für das hiesige Institut keine Bewerben«
vorfinden, so werden auch solche zugelasscn , welch« in
ein außerhalb Konstanz , aber im GroßherzogrhMkO
Baden gelegenes Lehr- und Erziehungsinstitut ein-
treten wollen , und in Ermanglung solch« wird die

Ausstattungsprämie noch aus ein Mädchen aus der
Verwandtschaft der Stifterin oder Bürgerstochter von
Hier, welche blos zur Ausbildung in das hiesige Lehr¬
institut als Pensionärs eintreten wollen, ausgedehnt.

Armuths - und Sittenzeugnisse nebst Taufscheine «
sind dm Bittschriften beizulegen, welche binnen

4 Wochen
dahi« einzureichen sind .

Konstanz , den 22. Februar 1872.
Großh . bad . Bezirksamt.

_ Fl ad ._
H,404 . 2. Nr . 886. Salem .

Gehilfenstelle.
Die Stelle eines Gehilfen, . mit einem Gehalt von

jährl . 700 fl., nebst freier, möblirter Wohnung , ist
fort zu besetzen. Bewerber au- d« Zahl der Kam« « *

Praktikanten wollen sich uni « Vorlage ihr« Zeuznm«
bei uns melden.

Salem , den 22 . Februar 1872.
Großh . Markgräfl . Bad . Rentamt .

L « t b l e i n .

Druck und Verlag der G. Brauu ' schen Hfofbuchdruckttei.
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